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Perſonen.
Saul „Sohn des Kis, und erſter Konig der

Juden.
Dabvid, ein Sohn Jeſſe, Sauls Schwiegerſohn,

und zweyter Konig in Jſrael.
Agag, Konig der Amalekiter,
Samuel, Prophet und Riechter in Jſrael.
Michal, Gemahlinn des David und Tochter des

Gauls.-Abigail, Witwe des Nabals, und zweyte Ge—

mahlinn Davids.Baiathſeba, Utrias Weib, und Benpſchlaferinn

Davids.Die Wahrſagerinn zu Endor, berühmte Here
in Jſrael.Joab, Oberfeldherr und Vertrauter des David.

Uruas, der Bathieba Ehemann—
Baza, ein alter Vertrauter Sauls.
Ablezer, ein alter Officier des Sauls.
Adonia, ein Sohn des David von der Agith,

ſeiner ſiebzchnten Frau.Salomo, Sohn des Davids und der Bathſeba,

Nathan,  Prinz und Prophet in Jſrael.Gag oder Gad, Prophet und Capellan Davids.
Abiſaag von Sunem, ein junges Sunamtiti—

ſches Frauenzimmer. Z
Eb iud, Davtds Hauptmann.

Abiar, Oflfieier des Davids.Peſe z, Oberſter Aufſeher der Truppen Davids,

Prieſter des Samuels.
Hauptleute Davids.
Ein Schanumeiſter—
Ein Botetn
Das JZüdiſche Volk.
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Die Handlung iſt zu Gilgal, 1 Buch Samuelis
11, 15. 21. 33.9 Zweyter Aufzug.

ri Die Handlung iſt auf dem Hügel Hachila, i Buch
J

Samuelis 26.
Dritter Aufzug.

Die Handlung iſt zu Ziklag, 2 Buch Samuelis

l

1, 1. 2.

J WVierter Aufzug.J Die Handlunq iſt zu Hebron, 2 Buch Samuelis
J 5, 1. 3J. 2, 1, J. 4.

Joe—9 Funfter Aufzug.
un Die Handlung iſt zu Jeruſälem, 2 Buch Samuel.

5, 9. 20, 3. 1 Buch der Konige 2, 10. 11.
Man hat in dieſem komiſchen Trauerſpiele die

v— Einheit der Handlung, des Orts und der Zeit
eben nicht beobachtet; man hat mit dem berühm—
ten la Motte geglaubet, daß man ſich an dieſe
Regel ſo genau nicht binden durfe. Alles, was
darinn vorgeht, iſt in einem Zeitraume von zwey
bis drey Geſchlechtern vorgegangen, um dieſe Hand
lung durch die Aniahl der Todesofalle nach dem

Wegriff und Geſchmack der Juden deſto tragiſcher
zu machen. Da hingegen bey uns die Einheit der
Zeit ſich nicht weiter als auf vier und zwanzig

pr
Stunden, und die Einheit des Orts ſich nicht

F
auſfſerhalb dem Umfange eines Pallaſts erſtrecken
darf

Saul,



ein Trauerſpiel.

Erſter Aufzug.

Erſter Auftritt.
Saul. Bazja.

n

vοαtucate Baza.
u

eaj CEeen, in einer Weite von mehr als

4

æ ge groſſer Saul! O Nachtigſter unter
 A allen Konigen, der du uber die dren

J— funſhundert Stadien herrſcheſt; du
Ueberwinder des großmuthigen Agag, Koniges der

Amalekiter, diſſen Hauptleute eben ſo wohl, als

Az die



6 Saul,die funfzig Sohne des Amaleks, die ſtarkſten und

tüchtigſten Eſel ritten; du, den Adonai zugleich
und auf einmal über den Dagon und Beelzetböt

triumphiren lietß; du, der du ohne Zweifel den
ganzen Erdboden deinen Geſetzen und deiner Heir—
ſchaft unterwerfen wirſt, wie dir ſolches ſo oft ver
heiſſen worden; muſt du dich denn mitten unter ſo
herrlichen Siegen, und bey ſo groſſen Hoffnungen
ganz deinem Schmerz und Kummer überlaſſen?

Saul.
O mein wertheſter Baza! Tauſendmal gluck—

licher iſt derjenige, welcher Benjamins blakende

Heerden in Ruhe und Frieden hutet, und die
ſuſſen Trauben im Thal Engaddi auspreſſet! Ach!
ich ſuchte meines Vaters Eſelinnen 1) und fand
ein Konigreich, und von dieſem Tage an habe ich
nichts als Qual und Kummer erfahren. VWollte
Gott, ich hatte im Gegentheil ein Konigreich ge—
ſucht, und ſtatt deſſen Eſelinnen gefunden, ich
würde gewiß einen beſſern Kauf gethan haben.

Baza.
Jſt es etwa der Prophet Samuel, iſt es dein

Schwiegerſohn, David, die dir dieſen todtlichen
Kummer verurſachen?

Saul.
Der eine ſo wohl als der andere. Samuel ſalbte

mich, wie du weißt, wider ſeinen Willen, er ließ
es ſich auf alle mogliche Weiſe angelegen ſeyn, um

 iu verhindern, daß das Volk ſich einen Konig er
wehlte;

1) 1 Buch Samuelis 9, 13.



ein Trauerſpiel. 7

wehlte: und ſo bald ich erwehlet war, ward er der
grauſamſte von allen meinen Feinden.

Baja.
Du konnteſt von ihm nichts anders erwarten,

er war ein Prieſter, und du biſt ein Soldat und ein
Held, Er regiertedvorher, ehe du den Thron be—
ſtiegſt, und man haſſet allemal ſeinen Thronfolger.

Saul.
Ey! konnte er ſich denn wol mit der Hoffnung

ſchmeicheln, langer zu regieren; er hatte ſeine un
wuüurdigen Sohne an ſeiner Gewalt und Herrſchaft

Theil nehmen laſſen, welche ſowol an ſich ſelbit
von hochſtverderbter Gemüthoart, und die ruchlo—

ſeſten Boſewichter waren, als auch andere wieder
verfuhreten und zur Bosheit verleiteten, und die
Gerechtigkeit offentlich feil boten. Das ganze Volk
lehnte ſich wider dieſe Prieſterliche Regierung auf—

Nan wehlete einen Konig durcho Loos; die heiſi
gen Wurfel 2) machten den Willen des Himmels
kund, das Volk genehmigte und beſtatigte denſel

ben, und Samuel wurde dadurch in die äuſſerſte
Wut geſetzt. Es iſt ihm nicht genug, den Himmel
in meiner Perſon zu haſſen, er haſſet auch in mir
den Propheten, denn er weiß, daß ich eben ſowol
wie er, den Namen eines Sehers fuhre, daß ich
eben ſowol, wie er, geweiſſaget habe. Und dieſcs
neut Sprichwort, welches ſich in Jſrael ausgebreitet

A4 hat:2) i Buch Samuetlis 1o, 20. 21.

J

u.



8 Saul,hat: Saul 3) iſt auch unter den Propheten,
beleidiget nur gar zu ſehr ſeine ſtolze Ohren; noch

verehrt man ihn; zu meinem Ungluck, iſt er ein
Prieſter, und folglich iſt er gefährlich.

Baza.
Jſt nicht er derjenige, welcher deinen Eidam,

den David, wider dich aufwiegelt und zur Empo—

rung anreizet? Saul.
Das iſt mehr als zu wahr, und ich zittere aus

Furcht, daß er ein heimliches Verſtändniß mit ihm,
habe, und damit umgehe, dieſem Rebellen meine
Krone aufzuſetzen.

Baga.
Deine konigliche Hoheit iſt durch die Siege viel

zu ſtark befeſtiger, und der König Agag, dein durch
lauchtiger Gefangner H iſt dir da ein ſichrer Bürge

für die Treue deines Volks; als welcher eben ſo
ſechr uber deinen Sieg, als uber deine Gnade und
Großmuth bezaubert iſt. Siehe da fuhret man
ihn her, um ihn deiner koniglichen Hoheit por—
zuſtellen.

Zwegyter Auftritt.
Saul. Baza. Agag. Soldaten.

Agag.
Saanftmüthiger und machtiger Ueberwinder! Mu

ſter der Prinzen, der zu ſiegen und auch zu verzti

3) 1 Buch Samuelis 10, 6. 19, 23.
H i Buch Eamuelis 15, 8.

hen



ein Trauerſpiel. 9
hen  weiß; ith werfe mich zu deinen geheiligten

Füſſen, wurdige mich, ſelbſt zu befehlen, was ich
fur meine Loslaſſung erlegen ſoll. Jch werde in
Zukunft ein friedlicher Nachbar, cin treuer Bun
desgenoſſe, ein gehorſamer Vaſall oder Lehnmann

ſeyn; ich ſehe und erkenne an dir nichts anders als
einen Wohlthater, und einen Herrn; dir bin ich

mein Leben ſchuldig, und ich werde dir auch meine
Freyheit zy danken haben; in dir werde ich das
Bild Gottes, der. da ſtraft und verzeihet, ſowol
bewundern als lieben.

Saul.
Durchlauchtiger Fürſt, den das Unglück noch

mehr erhebet, und noch zu einem groſſern Prinzen
macht; ich habe nichts weiter gethan, als was
meine Schuldigkeit von mir foderte, daß ich dich

zbeym Leben erhalten habe 5). Konige ſind ver
pflichtet, ihres gleichen hoch zu achten; wer ſich
nach einem erhaltenen Siege rächet, iſt unwurdig,

ziu ſtegen. Jch ſetze auf deine Perſon kein Löſe—
geld; ſie iſt von einem unſchatzbaren Werth. Sey
hitrmit frey! Der Tribut, den du an Jſtael zah
ien wirſt, wird vielmehr ein Merkmaal der Freund
ſchaft, als der Unterwurfigkeit ſeyn, So muſſen
Konige einander“ begegnen!

Agag.
O Tugend! O Heldenmuth! Wie bemachtigſt

du dich meines Herzens! Jch will als ein Unter—

Az than

H) 1. Vuch Gamuelis i5, 9.
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10 Saul,
than des groſſen Sauls ſeben, ich will als ein ſol.
cher ſterben, und alle meine Staaten ſind die

Seinigen.
Dritter Außftritt.

Die vorigen Perſonen. Samuel. Die Prieſter

Saul.
GSamuel, was bringſt du mir gutes Neues?
Kommit du auf Befehl Gottes, oder im Namen

des Volks. oder fur dich ſelbſt?
Samucrl.

Jch komme auf Befehl Gottes.

EGaul.
Was befiehlt derſelbe?

Samuel.
Er befiehlt mir, dir zu ſagen, daß es ihn gt

reut 6), daß er dich zum Konige gemacht habe.

Saul.
Gott ſollte es gereuen! Nur denjenigen, welche

Fehler begehen, kommt es zu, ſich etwas gereuen
zu laſſen. Die ewige Weisheit kann nicht, unbe
ſonnen handlen, Gott kann keinen Fehler begehen.

Samuel.
Es kann ihn aber reuen, diejenigen auf den

Thron geſetzt zu haben, welche dergleichen begehen—

Saul.Ey! welcher Menſch begeht nicht dergleichen?

Sage, was fur eines Vergehens habe ich mich
ſchuldig gemacht?

Gapmmuel.
6) 1Duch Samnelis 15, 11.



ein Trauerſpiel. ri
Samuel.

Daß du eines Königes verſchonet, und ihm
das Leben geſchenket haſt.

NAgag.
Wie! die ſchonſte der Tugenden ſoll behy dir

als ein Laſter angeſehen werden?

Samuel.
Schweig, und rede nicht ſo gotteslaſterlich.

Czu Saul) Saul, ehemaliger Konig der Juden 7),
hat nicht Gott durch meinen Mund dir befehlen,
alle Amalekiter zu erwürgen, und auch nicht der
Weiber, noch der Kinder, noch der Säugkinge zu
verſchonen 8)?

Agag.
Dein Gott ſollte dieſes befohlen haben! Du

irreſt dich, du wollteſt ſagen, dein Teufel.

Samuel.
Schicket euch an, mir Gehorſam zu leiſten.

Und du Saul, haſt du dich gehorſam gegen Gott
erwieſen?

Saul.
Jch habe nicht geglaubt, daß ein ſolcher Befehl

ſo genau und punktlich vollzogen werden müßte: ich

dachte bey mir: Die Gute ſeh die erſte und vor—
nehmſte

N 1 Buch Samuelis 15, 3.
s) 1. Buch Samuelis 15/ 3.
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12 ESaul,
nthmſte Eigenſchaſt des hochſten Weſens; und daß

ein mitleidiges Herz, ihm nicht misfallen konne.

Samuel.
Du haſt dich betrogen, ungehorſamer Menſch:;

Gott hat dich verworfen, dein Zepter wird in an
dert Hande gerathen 9).

Baja.
Welche Verwegenheit! Herr, erlaubet mir,

daß ich dieſen barbariſchen Prieſter ſtrafen darf.

Saul.
Nim dich vor ihm in Acht! ſiehſt du nicht,

daß er von dem ganzen Volke begleitet wird. Und
daß wir wurden geſteiniget werden, wenn ich mich
niederſetzte? Denn, es iſt wahr, ich hatte verſpro
chen

Baja.Du hatteſt etwas abſcheuliches verſprochen.

Saul.
Das thut nichts. Die Juden ſind weit ab

ſcheulicher; ſie werden ſich wider mich auf Sa—
muels Seite ſchlagen.

Baza bey Stite.
Ach, ungluckſeliger Prinz! du haſt nur Muth,

wenn du an der Spitze des Kriegesheeres ſtehſt.

Saul.Nun wohlan, ihr Prieſter, was, ſoll ich denn
thun?

Samuel.
9) t Buch Samuetlis 2r, 16. 17. 19.



ein Trauerſpiel. 13
Gamuel.

Jch will dir zeigen, wie man dem Hetren ge

horchet, (zu ſetnen Prieſtern:) O ihr geheiligten
Prieſter! Jhr Kinder Levi! Beweiſet hier einmal
euren Eifer fur Gott. Man bringe einen Tiſch
hieher 10). Man ſtrecke auf dieſem Tiſche den
Konig aus, deſſen Vorhaut ein Grauel vor dem
Herrn iſt. (Die Prieſter binden den Agag auf
den Tiſch).

Agag.
Was wollet ihr von mir, ihr unbarmher

zigen Ungeheuer?

Saul.
Verehrungswurdiger Samuel! im Namen des

Herrn!
Samuel.

Rufe ihn nicht an, du biſt es nicht wurdig.
Bleib hier, er beſiehlt es dir, ſeyr Zeuge von dem
Opfer, welches vielleicht dein Verbrechen tilgen

Nund ausſohnen wird.
Agag zu Samuel.

Alſo willſt du mich hinrichten; o Tod, wie
bitter biſt du 11)!

Samuel.
10) 1 Buch Samuelis 15, 32.

xi) ebendaſelbſt.
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Saul,
Samuel.

Ja, du biſt fett und gemaſtet 12) und dein
Brandopfer wird deſto angenehmer ſeyn vor dem

Herrn.
Agag.

Ach! Saul wie beklage ich dich, daß du der
gleichen Ungeheuern unterworfen und Gehorſam
ſchuldig biſt!

Samuel zu Agag.

Hore, du muſt ſterben; willſt. du ein Jude wer—
den? willſt du dich beſchneiden laſſen?

Agag.
Und wenn ich die Schwachhtit begehen konnte,

zu deiner Religion uber zu treten: wirſt du mir
alsdann das Leben ſchenken?

Samuel.
Nein! du wirſt aber das Verqnugen haben,

als ein Jude zu ſterben; und das iſt ſehr viel.

Agag.So haue dann zu, du Henker!
Samuel.

Gzebet mir da das Beil, im Namen des Herrn iz)
und unterdeſſen, daß ich einen Arm abhaue, hauet

ihr

1M ebendaſelbſt-
15) 1Buch Samuelis is, 33.



ein Trauerſpiel. 15
ihr einen Fuß ab, und ſo weiter ein Stuck nach
dem andern. (ſie hauen ſämtlich zugleich zu)

Agag.
O Tod! O Marter! ihr Barbaren!

Saul.
So muß ich denn von ſolcher abſcheulichen

Grauſamkeit einen Zeugen abgeben.

Baza.
Gott wird dich ſtrafen, daß du es zugelaſſen haſt.

Samuel zu den Prieſtern.
Traget dieſen todten Korper und dieſen Tiſch

von hier weg; man verbrenne die Ueberbleibſel
dieſes Unglaubigen, und ſein Fleiſch diene unſern
Knechten zur Speiſe. (zu Saul) Und du, Prinz,
lerne heute, daß Gehorſam beſſer ſey, als Opfer 14).

Saul, der ſich auf einen Lehnſtuhl wirft.
gItcch ſterbe, ich kann ſo viele Schreckniſſe, und
eine ſolche Schande nicht uberleben.

Vierter Auftritt.
Saul. Baza. Ein Bote.

Der Bote.
Herr, denke auf deine Sicherheit, David nahett
ſich mit gewaffneter Hand. Er hat funfhundert

Rau
14) 1 Buch Samuelis 15, 23.



16 Saul, ein Trauerſpiel.
Rauber bey ſich 15), welche er zuſammen gerafft
hat; du haſt hier nur eine ſchwache Wache.

Baja.Ja! Herr, nun ſiehſt du, daß David und Sa

muel ſich ins geheim mit einander? verſtanden; du
hiſt von allen Seiten verrathen; aber Jch ich
will dir bis in den Tod treu verbleiben; was fur
eine Partey wirſt du nun ergreiſen?

Saul.
Dieſe: zu fechten, und (zu ſterben.

15) 1Buch Samuelis 30, 8,. 9
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h h νν ν  ανν ανναν
Zwryter Aufzug.

Erſter Auftritt.
David. Michal.

Michal.
nD grauſamer Gemahl! wie, du bemuheſt dich ſo
gar meinen Vater zu ermorden? deinen Wohl—
thater denjenigen, welcher dich nicht ſobald dazu
verordnet hatte, daß du vor ihm auf der Harfe

ſpieleſt; als er dich auch ſogleich zu einem Fürſten
uber tauſende ſetzte denjenigen willſt du todten,
welcher dich in meine Arme lieſerte?

David.
Es iſt an dem, meine geliebte Michal, ich

habe ihm das Glück zuzuſchreiben, daß ich deine
Reize daß ich deine Liebkoſungen genieſſen kann:
es iſt mir aber ſolches ſchwer genug gemacht wor—
den. Jch habe deinem Vater ſtatt der Morgengabe
aoo Vorhaute der Philiſter darbringen muſſen. 1)
2oo Vorhaute zu erhalten iſt kem geringes lUinter—
nehmen. Jch war verbunden 200 Menſchen zu
todten, den Endzweck meines Wunſches zu erhalten:

1) aBuch Samuelis 18. v. 25. und

B—



18 Saul,
und wenn22 ich konnte mich Simſons Eſels
kinnbacken nicht dabey bedienen-2 und wenn ich
ware verbunden geweſen, die ganze Macht Vaby
lous und der Egdpter zu ſchlagen; ſo würde ich es
gewaget haben, nur damit ich zu deinem Beſitz
geiangt ware. Jch verthrete dich damals, und
noch itzo bete ich dich an.

ĩ5d

Michal.
Und zum Kennzeichen deiner Liebe trachteſt du

nach dem Leben meines Vaters.

David.
Dafur bewahre mich Gott, ich verlange ſonſt

nichts, ais ſein Thronſolger zu ſenn. Du weißt
daß ich ſein Leben geſchonet habe, und daß ich ihm
in der Hole, in welcheri ich mich mit ihm zugleich
befand, ſonſt keinen Schaden zufugte, als nur
den, daß ich den Zipfel ſeines Mantels abſchnitte 2)
Das Leben deimes WBaters, meine geliebte Michal,
wird mir jederzeit koſtbar ſeyn.

Michal.
Warunm ſchlagſt du dich aber zu der Partie ſei

ner Feinde? Warum befleckeſt du dich mit dem
abſcheulichen Verbrechen des Aufruhrs, und machſt
dich dadurch des Throns, auf welehen du dich ſchwin
gen willſt, unwürdig? Warum halteſt du es auf
der einen Seite mit dem Samuel, den Feind unſrer
Familie, und auf der andern mit unſeim offenba

tenM 1 Buch Sam. 24: v. Cap. 26. v. 12.



ein Trauerſpiel. 19
ren und geſchwornen Feind, dem Konige zu Gath
mit dem Achis?

David.
Meine theure Gemahlin, verurtheile mich nicht,

ehe du meine Entſchuldigungen gehoret haſt. Dir
iſt kund, datß Samuel einſt, in dem Torfe Bethle
hem, Oel auf mein Haupt gegoſſen und mich geſal—
bet hat. 3) Jch bin alſo Konig und du biſt eines
Konigs Gemahlin. Wenn ich mich zu den Feinden
meiues Volks geſchlagen habe; wenn ich' an mei—
nen Mitburgern Boſes ausgeübet habe: ſo habe ich
doch noch mehr Uebels an dieſen Feinden ſelbſt
gethan. Es liegt am Tage, daß ich mit dem Ko—
hige zu Gath, dem großmüthigen Achis einen
Bund gemacht habe. Jch habe a0o. durch Schul
den und Verſchwendung ins Verderben geſtürztt
Manner H zu miz geſamlet, welche alle tapfere
Soldaten wareü. Der Achis hat uns aufgenom-
menn er hat uns mit Wohlthaten uberſchuttet
er hat mich wie ſeinen Sohn gehalten er hat
ihich ſeines ganzen Vertrauens gewurdiget: allein
ich habe demohngeachtet nie vergeſſen, daß ich ein

Jude bin. Der Konig Achis gab mir Befehl aus—
zuziehen, deine Lander zu plundern, und ich habe
ſehr oſte ſeine Länder verheeret. Jch gieng in ſeine

weit entfernteſte Dorfer, ich todtete 5) alles ohne

B 2 Barm3) 1Buch Gam, 16. v. 13.
4) 1Buch Sam. 22. v. 2.
5) 1Buch Sam. 27. v. 3. 10. 11.

l  2
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20 Saul,
Barmherzigkeit, und verſchonete weder Mann noch

Weib: damit ich unſchuldig erfunden wurde fur
dem HErin, und damit niemand ubrig bliebe, der
mich dem Kenige Achis entdecken mogte. Jch
fuhrte die Rinder, die Eſel, die Schafe und die
Ziegen der von mir unſchuldig erwurgten Lands
leute zu ihm, und gab durch eine gluckliche Luge
vor, daß es die Rinder, Eſel, Schafe und Ziegen
der Jfraeliten woren. Wenn ſie mir wiederſtehen
wollten: ſo ließ ich dieſe hochmüthigen Rebellen
mitten darch entzwer ſägen, 6) oder ich zermalmte
ſie mit den Zahnen ihrer Eggen, oder bigtete ſie in
Zieelofen 7). Siehe- ob dieſes nicht Liebe gegen
das Baterland kann genennet werden-ob ich nicht
ein rechtſchaffener Jfraelite bin.

Michal.
Alſo- Wuterich- haſt du zugleich das Blut

deiner Bruder und deiner Bundesgegoſſen vergoſſen;
dn haſt a ſo dieſe beyden Wohlthater auf einerley
Weiſe verrathen. Nichts iſt dir heitig du wirſt
endlich auch deine geliebte Michal verrathen dei
ne Michal, welche ungeduldig für.Liebe gegen dich

brennet.

Zweyter

6) 2Buch Sam, 12. v. 3.
54) Der Herr Verfaſſer verweghſelt hier die Am
moniter mit den Bewohnern des Konigreichs

Gath.

E



ein Trauerſpiel. 21
Zweyter Auftritt.

David. Michal. Abigail.
Abigail, indem ſie den David umarmet.

LaWtein. werther, mein zartlichgeliebter Gemahl,
Beſitzer meines Herzens-Beherrſcher meines Le—
bens, laß uns dieſe gefährliche Gegenden fliehen.
Saul wafnet ſich wider dich und der Achis erwartet

deiner 8)

Michal.Wie, was hore ich? -Biſt du der Gemahl
dieſes Weibes?- Was! O ungetreues Ungteheuer,
du ſchworeſt mir eine ewige Liebe und haſt eine
andere Gemahlin genommen! Wer iſt dieſe nie—
derträchtige Nebenbuhlerin?

David.
Jch bin beſchamt.

Abigail.
Verehrungswurdige, liebenswurdige Tochter

eines groſſen Konigs, zurne nicht uber deine Ragd.
Ein Held, wie David, iſt wurdig, mehr als eine
Gemahlin zu haben, und ich bin eine junge Witt—
we, die eines Mannes bedarf. Du mnſt beſtändig
um den Konig, deinem Vater ſeyn: es iſt nothig,
daß David auf ſeinen Reiſen und in ſeinen Ver—
richtungen eine Gehülfin habe. Beneide mich nieht
um dieſe Ehre, ich werde dir allezeit Gehorſam

teiſten.
B 3 Michal.8) i Buch Sam. 28. v. 1.



22 Saul,
Michal.

Sie iſt beſcheiden oder doch zum wenigſten liſtig;
ſie iſt keine von denen groben Mattreſſen, welche
nur dahin trachten, der rechtmaßigen Gemahlin
verachtlich zu begegnen. Ungeheuer! wo haſt du
dieſe Beute gemacht?

David.
IJch bin verbunden, dir, meine geliebte Michal,

die Wahrheit zu ſagen. Jch war an der Epitze
meiner Armee, 9) und weil ich mich des Rechts
des Krieges bediente; ſo befahl ich dem Nabal,
dem Manne der Abigail, mir alles das, 'was ſeine
Hand fande, zu bringen. Nabal ein harter und
boshafter Mann, 10) welcher in der Welt nicht zu
leben wuſte, hat ſich gröblich geweigert, mir Ge—
horſam zu leiſten. Die Abigail, von Natur ſanft
müthig, vernunftig und ſchon, 11) hat ihrem
Manne alles was ſie konnte, geraubet und zu mir
gebracht: zehn Tage nachher ſtarb dieſer Tho—
richte-22

Michal. J
Dieſes dachte ich wohl.

David.
Und ich habe die Wittwe zu meinem Weibe ge—

nommen 12).

Michal.
M 1 Buch Sam. 25.
10) 1Buch Sam. 25. v. 3.
11) 1 Buch Sam. 25. v. 3. 23. 24. 25. und C. 5.

v. 18. 19.
12) 1 Duch Sam. 25. v. 39. 40. 42.
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Michal.

Abigail iſt mir alſo gleich gemacht: Wohlan,
ſage mir bey deinem Gewiſſen, verabſcheuungswur

diger Rauber, wie viel Weiber haſt du?
David.

Jch habe, dich Jazu gerechnet, nur 18 Wei
ber, und dieſes iſt für einem rechtſchaffenen Mann
nicht zu viel.

Michal.
Achtzehen Weiber Laſterhafter-Wie, was

machſt du mit dieſen allen?
David.

Jch theile von meinem. Raub unter ſie aus,
alles, was ich entbehren kann.

Michal.
Du unterhältſt ſie alſo bey deiner Armee auf

eine auſſerordentliche Art! Du biſt gleich den
Raubvogeln, welche ihren Weibern die Tauben zu
wurgen bringen: und doch haben dieſe nur eine
einzige Gefährtin, und der Sohn Jſai muß acht
zehn haben.

David.
Meine geliebte Michal, du wirſt es niemals

merken konnen, daß du Nebenbuhlerinnen haſt.

Michal.
Weichen- du verſprichſt mehr, als dir dein

Vermogen zu halten erlaubet: hore, ob du gleich
achtzehn Weiber haſt; ſo verzeihe ich dir ſolches;

B 4 aber
S



24 Saul,
aber ich wurde vielmehr zurnen, wenn ich nur eina

einzige Nebenbuhlerin hatte: (zu der Abigail)
unterdeſſen will ich mich an dir rachen.

Abigail.
Verehrungswürdige Konigin, wenn die an

dern alle die;jenige Denkungsart hegen, wie ich
thue; ſo wirſt du fiebzehn Sclaven mehr um dich
herum haben.

Dritter Auftritt.
J David. Michal. Abigail. Abiar.

Abiar.
Mein Herr, was machſt du hier zwiſchen zweh
Weibern? Saul kommt vom Abend, und Achis

vom Morgen auf uns zu. Auf welches Seite
willſt du dich ſchlagen?

David.
Ohne langes Bedenken, zu den Achis. 13)

Michal.
Was! KRelches Unglück wider deinem Ko

nig wider meinem Vater!9 David.Es iſt nothwendig, daß ich ſo handele. Es iſt
vortheilhafter fur mich, wenn ich zin dem Achis
ubergehe, als zu dem Saul: Troſte dich, Michal,
lebe wohl, Abigail.

Ab ail.ig1Buch Sam. 23. v. 2. Cap. 29. 1. 2.

ul
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Abigail.

Nein ich verlaſſe dich nicht.

David.
Bleib hier, ich befehle dir es -Ss iſt dieſes

Reine Sache, wo man Weiber nothig hat. Ein
jedes Ding hat ſeine Zeit-NYch zithe aus zu ſtrei
ten. Bitte Gott für mich.

Vierter Auftritt.
Michal. Abigail.

Abigail.
Nimm mich in deinen Schutz, du! edle Tochter

Saulsn- ich glaube, daß eine ſolche Handlung
demer Großmuth wurdig iſt. David hat dieſen
Morgen noch eine andere Frau genommen. Wir

wollen beyde einen Bund wider unſere Nebenbuh—
lerinnen aufrichten.

Michal.
Wie! erſt dieſen Morgen! der Unverſchamte!

und wie heißt ſie?

Abigail.
Achinoam, 14) die iſt die unverſchamteſte

Buhlerin in dem ganzen Geſchlechte Jacob.

Michal.
.Das Geſchlecht Jacobs iſt ein hekliches Ge-

ſchlecht, /und ich bin boſe, daß ich daraus het—
ſtamme gber ſo wahr Gott lebt weil mein

Bz Mann
149) 1Buch Sam. 25. v. 43.



26 Saul,
Nann ſo niedertrachtig mit uns handelt: ſo werde
ich mich eben ſo gegen ihm betragen, aund ich gehe
hin einen andern zu nehmen.

Abigail.
Geh-Geh  ich verſpreche dir ein gleiches

zu thun: ſo bald ich Urſache finden werde, misver
gnugt uber ihn zu ſeyn.

Fünfter Auftritt.
Michal. Abigail. Der Bothe. Ebiud.

Ebiud.
Ach Prinzeßin! Dein Jonathan! wenn du es
wußteſt.

Michal.
Was denn? Mein Bruder Jonathan-—

Ebiud.
Jſt zum Tode verdammtdem HErrn geheili

get zum Fluch
Abigail.

Jonathan, der deinen Gemahl ſo ſehr liebte.

Michal.Er iſt nicht mehr! man hat ihn getodtet!

Ebiud.
Nein, Prinzeßin, er befindet ſich beh vollkom

menen Wohlergehen: der Konig, dein Vater, wel
cher bey dem Anbruch des Tages wider den Achis
auszog, ſtieß auf einen kleinen Trupp Philiſter.

Wir

S
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Wir ſtunden ein Mann gegen zehn Philiſter, 15)

.und fochten muthig gegen ſie, und Saul, welcher
den Muth der Soldaten, die noch nuchtern waren,
weiter verſuchen wollte, hat befohlen, daß niemand
deſſelben ganzen Tages einige Speiſe zu ſich neh
men ſollte, und ſchwur, daß er den erſten, wel—
cher eſſen wurde, dem HErrn aufopfern wollte. 16)
Jonathan unwiſfend in dem Befehl ſeines Vaters,
hat einen Honigſtock gefunden, und ſo viel als er
mit den Finger faſſen konnte, davon gegeſſen—
Saul, durch die Begebenheit mit dem Agag-
noch zittert er bey ihrem Andenken belehret,
wie ſchwer die Schwure gerochen werden, hat, nach
Billigkeit den Jonathan zum Tode verurtheilt: er
fürchtete ſich fuür dem Samuel, und ſchon wurde

ihm Jonathan als ein Opfer dargeſtellet. Das
ganze Kriegesheer, durch die Abſcheulichkeit eines
Sohnesmords geruhret, hat ſich dawider geſetzt:
Jonathan iſt benm Leben erhalten, und das Volk
fieng an zu eſſen und zu trinken. Anſtatt nun,
daß wir den Verluſt Jonathans beweinen muſten,

iſt der Samuel vom Schlagfluß geruhret, aus dem
Reich der Lebendigen dahin gegangen.

Michal.
Es iſt deſto beſſer er war ein boshafter

Nann. Abigail.
Gcott ſey dafur gelobet.

Ebiud.
15) 1iBuch Sam. 14. v. 24.
16) 1Buch Sam. 14. v. 27.
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28 Saul,
Ebiud.

Der Konig Saul kommt mit ſeinem ganzen
Volk: ich glaube, daß er hier auf dieſem Felde
Rath halten wird, und beſchlieſſen, wie man den
Achis und die Philiſter angreiffen ſoll.

J Sechster Auftritt.
Michal. Abigail. Saul. Bata—.

Michal.
28Wrein Vater, bin ich denn dazu verurtheilt, be
ſtändig für dein und meiner Brüder Leben zu z4
tern musß ich denn beſtändig von den treuloien
Streichen meines Gemahls durchdrungen, ſchauern?

Saul.Dein Bruder und dein Gemahl ſind Rebellen
Wie Honig an einem Tage zu eſſen, an welchem
eine Schlacht geliefert wird! Er mi glucklich,
daß die Armee ſeine Partie eragriffen hat; aber dein
Mann iſt hundertmal verabſcheuungswürdiger! als
er- ich ſchwore, daß ich eben ſo mit ihm handeln
will, wie Samnel mit dem Agag handeltte.

Abmail, zu der Michal
Ach -Prinzeßin- wie er die Augen verdrehet

wie tr mit den Zähnen knirſchet! Wir wollen auf

das eitigſte flicehen Dein Vater iſt raſend
oder ich irre.

Michal.
Er iſt bisweilen von dem Teufel beſeſſeh. 17)

Oaul.17) 1 Buch Gam. 6. v. 25.



ein Trauerſpiel. 29

Saul.
Meeine Tochter, was iſt das fur eine liederli-

che Weibesperſon?

Michal.
Es iſt eine von den Weibern deines ehemals ſo

zartlich geliebten Schwiegerſohns, Davids.

J Saul.Sie iſt ziemlich artig, ich werde ſie nach geen

digter Schlacht zu mir nehmen.

Abigail.Ccy  der haßliche Menſch, man ſiehet wohl,

daß er verworffen iſt.

Michal.
Mein Vater, ich bemerke, daß dich dein

NVaroriſmus wieder anfällt. Wenn doch David
hier ware, daß er für dir auf den Saiten ſpielte: 18)
denn es iſt dir wohl bekannt, daß die Muſik auf
der Harfe ein Heilungsmittel wider die hypochon
driſchen Anfulle iſt.

Sa ul.
ñ Schweig -du biſt eine Narrin. Jch weiß

beſſer als du, was mir oblieget zu thun.

Abigail.
Ach, Prinzeßzin, wie boghaft iſt er-Er iſt itzt

narriſcher als er jemals geweſen iſt. Wir wollen
uns eiligſt von ihm wegbegeben.

Michal,15) i Buch Sam. 16. v. 23. Cap. 13. v. 16.



zon Saul,
Michal.

Die ungluckliche Hinrichtung Agags hat ihm
dieſen Schwindel verurſachet: wir wollen ſeiner
Raſereh entflichen.

Siebenter Auftritt.
Saul., Baza.
J

Saul.
Meine Hauptleute- gehet hin und wartet meiner,
du aber Baza bleib hier. Du ſieheſt mich in einer
todtenden Unruhe: ich habe meinen ſchwindlichten

Paroxiſmusn- ich ſoll in den Streit wider unſere
machtigen Feinde ziehen-ſie haben ſich hinter dem
Berge Gilboa 19) gelagert und ich wunſche den
Ausgang der Schlacht vorher zu wiſſen.

Baza.
„Wohlan, mein Herr, dieſes iſt leicht in das

Werk zu richten. Biſt du nicht eben ſo gut ein
Prophet wie ein anderer? Halſt du nicht ſelbſt gei

ſtige Anfälle, welche vorläaufige Kennzeichen der
Prophezeihung ſind?

Saul.
Es iſt zwar an dem, aber der HErr antwortet

mir ſeit einiger Zeit nicht mehr, 20) Jch weiß
nicht was ich habe Halſt du die Wahrſagerin
von Endor hieher beſtellt? 21)

Bajqa.
19) 1Buch Sam. 28. v. 4.
20) 1 Buch Sam. 16. v. 14.
21) i Buch Sam. 28. v. 7.
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Baja.
Ja, mein Herr, aber glaubſt du, daß der

HErr dieſer ehender antworte, als dir?

Saul.
Ja, vhne allen Zweifel, denn ſie hat einen

Wahrſager Geiſt. 22),
Baza.

Einen Wahrſager Geiſt, mein Herr, von was
für Art iſt er?

Saul.
Wahrhaftig, ich weiß es nicht. Aber man

ſaßt, daß ſie eine ſehr geſchickte Frau iſt! Jch
hatte beynahe Luſt den Geiſt Samuels zu ſehen. 23)

Baza.Jch hielte es fur vortheilhafter, wenn du an

die Spitze deiner Armee giengeſt; wie, woru ſoll
es nutzen, einen Geiſt um Rath zu fragen?

Saul.Die Zauberin laſt ſie aus der Erde herfurkom

men, und man kann- an ihren Minen erkennen,
ob man glucklich oder unglucklich ſeyn wird.

Baja.Er iſt ſeines Verſtandes beraubt! Mein Ko—

nig ich bitte dich bey Gott, halte dich nicht mit
allen dieſen Thorheiten auf. Laß uns doch gehen,
damit wir die Truppen in Schlachtordnung ſtellen
konnen.

22) i1Buch Sam. 2t. v. 1. Saul.
23) 1Buch Sam. 26. v. 8.



32 Saul,
Saul.

Bleib hier, wir muſſen nothwendig einen
Geiſt ſehen: ſiehe, da kommt die Wahrſagerin;
hute dich, daß du mich nicht zu erkennen giebſt:
ſie hält mich für einen Hauptmann von meiner
Armee. 2

Achter Auftritt.
Saul. Baza. Die Wahrſagerin.

(ſie kommt mit einem Beſen zwiſchen den Beinen.)

Die Wahrſagerin.
Welcher Sterbliche will die in dem Abgrund
verborgen liegende Geheimniſſe des Schickſals er
kennen. Welcher von euch beyden wendet ſich an
mich, zukünſtige Dinge zu erfahren?.

Baza. (indem er auf den Saul zeiget.)
Dieſer mem Hauptmann iſt es: ſollteſt du

dieſes nicht wifſen konnen, da du eine alte Here

piſt? Die Wahrſagerin zu Saul.

Du biſt es alſo, um welches willen ich die
Natur zwingen muß, daß ſie den Lauf ihrer ewi
gen Geſetzt verlaſſet; wie viel willſt du mir geben?

Saul.
Einen Thaler; und ſiehe, hier iſt er zum

Voraus bezahlet, du alte Hexe.
Die Wahrſagerin.

J Du ſollſt für  dein Geld bezahlet werden. Die

Zauberer Pharaons waren, gegen mich vehalten,
unwiſſende

A
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unwiſſende Stumper. Gie konnten weiter nichts

des Nilfluſſes in Blut. Jch will wohl mehr thun,
und für das erſte befehle ich, daß die Sonne ſcheine.

Baza.
Am hellen Mittag Welch Wunderwerk!

Die Wahrſagerin.
Jch ſehe etwas auf der Erde. 24)

Saul.Jſt das nicht ein Geiſt?

e Die Wahrſagerin.Ja, es iſt ein Geiſt.

Saul.
Vie iſt er geſtaltet?

Die Wahrſagerin.
We ein Geiſt, Saul.

Hat er nicht einen groſſen Bart?

Die Wahrſagerin.Ja, einen groſſen Mantel und einen groſſen

Bart.

Eaul.
Einen weiſſen Bart?

Die Wahrſagerin.
Eo weiß wie der ESchnee.

S

24) i Buch Sam. at. v. 13.
Saul.
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Saul.
Es iſt richtig, es iſt der Geiſt des Samuels, et

macht wol eine recht ſchreckliche Miene?

Die Wahrſagerin.
O! man andert nie ſeinen Charaeter, er dro

het dir er macht ſchreckniovolle Augen auf dich.

Saul.
Ach! ich bin verloren. 25)

Baja. 8

MWie, mein Herr, wie konnt ihr auch mit
dieſen abgeſchmackten Dingen aufhalten? Horeſt
du den Schall der Trompeten nicht? Die Phili—
ſter rücken an. 26)

Eaul.
VDir wollen dann gehen, aber mein Herit

mein Herze ſagt mir nichts Gutes.

Die Wahrſagerin.
„So habe ich doch ſein Gelde-Daud iſt mit ein

dummer Hauptmannn

15) 1 Buch. Sam. 28. d. Jo.
26) 1 VBuch Sam. 29. v. 11.

Dritter
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Daitter Aufzug.

Erſter Auftritt.
David und ſeine Hauptleule.

Dabvid
Eraul iſt alſo getodtet worden, 1) meine Freun

 de, ſein Cohn Jonathan auch? und ich bin
nun techtmaßiger Konig von einem kleinen Theile
des Landes.

Joab.
Ja, Prinz, deine Konigliche Hoheit hat ſeht

wohl gethan; daß der Befehl iſt ertheuet worden,
den Boten aufzuhängen, 2) weicher die Nachricht
von dem Tode Sauls brachte: denn niemals iſts
erlanbt zu ſagen, daß ein Konig geſtorben ſen.
Dieſe Handlung, aus welcher Gerechtigkeit teuchtet,
wird dir die Herzen des ganzen Volks zu eigen
machen, und ſie wird das kraftigſte Zeuqniß ſe ny
daß du deinen Schwiegervater liebeſt und Recht
ſchaffenheit in deiner Seele wohne.

Ca David.i) iBuch Sam. zu. v. 2. 3. 2Buch Sam. 1.

v. 4 10.
25) 2Vuch Gam. 1. v. 13.



36 Saul,
Ja, aber Saul hat Kinder hinterlaſſen. Sein

Sohn Jsboſeth herrſchet ſchon uber einige Stam—

me. 3) Waso iſt hier zu thun?
Joab.

Laß die Sorge deswegen deine Seele nicht ein
nehmen; ich kenne zwen Schandbuben, H) melche,
wenn ſie es.nicht ſchon gethan haben, den Jsbo
ſeth ermorden ſollen. Du wirſt ſie behde aufhan—
gen laſſen und aiſo über ganz Juda nnd Jſrael
herrſchen,

David.
Gebt mir eine kleine Nachricht, ihr andern

Hauptleute, hat Saul vielen Reichthum hinter—
laſſen? Werde ich ſehr reich werden?

Abiezer.
Ach! wir haben keinen Heller. Es iſt dir

wiſſend, daß Saut vor zwey Jahren zum Konig
iſt erwählet worden: wir hatten zu derſe ben Zeit
kein Geld, wovon wir Waffen zu kauffen im Stan
de waren, und in dem ganzen Lande konnten nicht
meyr als zwey Schwerdte gefunden werden, und
auch dieſe hatte der Roſt angefreſſen. 5) Die Phi
liſter, deren Sclaven wir beynahe alle waren, lieſſen
uns auch nicht einmaſ ein einziges Stuck Eiſen in
unſern Hütten, mit welchen wir unſere Pftuge

3) 2 Buch. Sam. 2. v. 1-10./
wie der

4) Rehab und Baema. 2 Buch Sam. 4. 2. 5-.
5) 1 Buch Sam. 13. v. 19. 20. a2a.
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wieder in Ordnung hatten bringen konnen, ja ſelbſt
unſere Pfluge konnten wir auf den ſteinigten Lande,
welches auf den kahlen Bergen, auf welchen wir
nichts als einige Oelbaume und Weinſtocke.hatten,
nicht gebrauchen. Bey dem Konige Agag funden
wir nichts, als Rinder, Ziegen und Schafe, und
wir konnten alſo keine andere Beute von ihm ero—
bern. Jch hin verſichert, daß in dem ganzen
Stamm Juda keint zthn Thaler zu finden ſind.
Zu Trro und Dahnaſeus ſind etliche Wechsler, die
die Munzen beſchneiden und umſetzen, allern ſie
werden ehender erwahlen ſich ſpieſſen zu laſſen, als

dir einen Pfennig zu leihen.

David.
Hat man ſich des kleinen Stadtgens Salems

nebſt dem Schloſſe bemächtiget?

E  dJoab.Ja, Konig.
Abieitr.Jch bin perdrußlich uber dieſe Eroberung,

Dleſes grauſame Betragen kann unſere neue. Re—

gierung in einen boſen, Ruf bringen. Salem ge—
horet von alten Zeiteii her denen Jebuſitern, mit
welchen wir itzt in keinen Krieg verwickelt ſind; es

iſt ein heiliger Ort, denn Melchiſedech regierte ehe
dem als Konig daſelbſt.

David.Aber itzt iſt Melchiſedech doch nicht der Beſitzer

deſſelben. Jch werde den Ort ſtark befeſtigen, ich

ECz werdeJ



38 Saul,
werde ihn den Namen Herus-Chakaim beylegen
und meine Wohnung daſelbſt aufſchlagen. Unſerer
Kinder werden ſo viel werden, wie der Sand im
Meer, und wir werden die günze Welt dehertſchen.

Joab.
Wie, mein Herr, du gedenkeſt viellticht nicht

daran Dieſe Gegend iſt eine Art Wuſte, wo zwty
Meilen weit und breit nichts als Kiefelſteine gefun
den werden. Man ſiehet daſelbſt kein Waffer, und
es ſlieſſet nur der kleine nichtsbedeutende Bach Ki

dron, weicher 6 Monathe im Jahr vertrocknet,
daſetbſt. Es iſt alſo viel befſer ſür uns, wenn wie
auf die groſſen Straſſen gen Tire, gen Damaſeus
und Babhlon gehen. Derten konnen wir vlelleicht
viele Beute erobern.

Darid.
Ja, aber alle Volker dieſer Lander ſind machtig

und tapier, wir wurden unſer Leben einer ſehr
groſſen Geiahr bios ſtellen und aufgehangt zu wer·

den befirchten muſſen, wenn wir hinab zogen.
Kurz, der HErr hat Herus -Chalaim in meine
Hände gegeben, ich will daſelbſt wohnen, und den

Ramen des HEren loben.
tEin Bote.

Konig, zweyh von deinen Knechten haben dem

Zsboſeth, welcher ſo unverſchanmt hochmuthig wat,
ſeinen Vater auf den Thron zu folgen, und dir
denſelben ſtreitig zu machen, um das Leben gebracht.
Er iſt zum Fenſter berunter geworkken worden er

ſchwime
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ſchwimmet in ſeinem Blut. Die Stanime, welche
ſieh unter ſeinen Schutz begeben hatten, haben el
nen Bund aufgerichtet, deine Unterthanen zu ſeyn.
Man bringt itzt ſeine Schweſter zu dir, die Richal,
deine Frau, welche dich verlaſſen, und den Phalti,
tinen Gohn des Lais zum Manne genommen hat.

David.Es ware beſſer geweſen, man hatte ſie bey ihm
gelaſſen. Was ſoll ich mit dieſer Schanddirne hier
machen? Gehe hin, mein lieber Joab, laß ſie mn
das Gefangniß werfen Gehet hin, meine Freun
de, gehet hin- nehmet alle Güter des Jsboſeth,

und bringet ſie zu mir, damit wir den Raub unter
uns theilen konnen. Du aber, Joab, vergiß nicht-
daß du diejenigen, welche das Zeichen ihrer Dienſt
willigkeit gegen mich, durch die Ermordung des
Josboſeth an den Tag geleget haben, aufhangen
laſſeſt. Wandelt alle im Vertrauen vor dem HErrn.

Jch hade hier einige geringe Geſchafte auszurichten:
ich werde bald wiederum bey euch ſeyn, und wir
wollen alsdenn dem HErrn der Heerſcharen, wel
cher meinen Arm geſtarket hat, und die Baſilisken
und Drachen unter meine Fuſſe geleget, Dank und

rob opfern.
Alle Hauptleute zuſammen.

6) Huſah! Huſah! Lange lebe David unſer

C4 guter6) Dieſes iſt das Freudengeſchrey des Pobels in
England. Die Hebräer ſchrien Alleck eudi

 ahb! und nach verderbten gemeinen Gebrauch
bi ab j ab.
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a40o GGaul,
guter Konig- der Geſalbte des HErrn der Vater
ſeines Volks (ſie gehen ab.)

David (zu einem Diener)
Laß die Bathſeba herein kommen.

Zweyter Auftritt.
David. Bathſeba.

eom. David.teine geliebte Bathſeba, ich will ſonſt keint an

dere als dich einzig und ailein lieben: deiüe Zhne
ſind ſo weiß, wie das aus der Schwemme gehende
Srehaf,“ dein Hals iſt ſchon, wie eine Beere der
Weintraube, deine Nate iſt gleich dem Thurm auf

dein Berge kibanon. Das Konigreich welch s
J emir der Herf in meine Hände gegeben, fordert

von dir nicht, das du ſelbſt Hand an die Regierung

mit legen muſt. Michal, Abigait und alle meine
andern Weiber ſind meyr als zu viel würdig, deine
Dienerinnen zu ſeyn. 7)

Bathſeba. J

Ach? Mein Konig Dau ſagteſt heute am
Morgen der jungen Abigaul eben dieſe ſchonen
wWorte vor.

„David.
Es iſt an dem, ſie gefiel mir mit ihren Keizen

einen Augenblick, aber du biſt meine Beherrſche—
rin zu allen Zeiten. Jch will dir Kleider, Kuhe,
Ziegen und Schaafe geben, aber Geld kanuſt duitzt

VonD 2 Buch Sam. z. 1. 13. u—
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von mir nicht bekommen, denn ich habe noch kei—
nes, du ſollſt aber ſolches von mir erhalten, wenn
ich erſt etwas auf den groſſen Strafſen, es ſey nun

gegen das Land der Phonicier, oder gegen Da—
maſcus, oder gegen Tyrus, etwas werde erbeutet
haben. Was fehlt dir, meine geliedte Bathſeba,
du weineſt?

Bathſeba.
»Ach! ja Mein Konig!-—

Dauvid.
Hat fich  eine von meinen Gemahlinnen oder

Kehsweibern unterſtanden, dir übel zu begegnen?

Nein. Bathſeba.

David.
Was plagt dich denn für ein Kummer?

Bathſeba.
Mein König, ich bin ſchwanger: 8) mein

Mann Urias hat ſchon ſeit einem Monath nicht bey
mir geſchlafen, und wenn er meine Schwaugerſchaft
merkt, ſo bin ich in Gefahr, won thin geſchlagen
zu werden.

Dasbid.Ey! warum haſt du ihn nicht bey dir ſchlafen
laſſen?

Bathſeba.
Ach! ich habe alles mogliche gethan; aber er

ſagte zu mir, daß er beſtandig bey dir bieiben

*l wollte:2) 2 Buch Sam. 11. v. 15.
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42 Gaul,wollte: du weißt, daß er dein getreuſter Diener
iſtz er iſt einer von den beſten Officiers unter dei
ner Armee; er wachet beſtandig bey dir, wenn die
andern ſchlafen; 9) wenn die andern üliehen, ſo
halt er allein bey dir aus; wenn er eine qute Beute

macht, ſo bringt er ſolche zu dir; kurz, er hält
dich in hohern Werth, als mich.

David.Jſt das nicht eine unertragliche Geiliſſenheit;

nichts iſt ſo haßlich als dieſe geſchäftigen Leute,
welche einem, ohne daß man ſie darum bittet, be—
ſtandig dienen wollen. Geh geh, ich will dich
bald von dieſen unartigen Menſchen befreyen: laß

mir einen Tiſch und eine Schreibtafel geben, da—
mit ich ſchreiben kann. 10)

Bathſeba.
Mein Herr, du weißt, daß hier kein Tiſch

vorhanden iſt; aber hier iſt meine Schreibtafel
nebſt einem Griffel: du kannſt auf meinen Knien
ſchreiben.

Daubvid.
Laß uns gehen, wir wöllen ſchreiben

»Beſchützer meiner Krone, du biſt mir wie ein
»MDiener von Gott, unſer getieuer Urias wird
»dir dieſen Bericht geben! Gehe mit ihm, gleich
vnach dem Empfang dieſes gegenwartigen Schrei
»bens, wider das Heer der Philiſter, welches ſich

untenH9 a Buch Sam 11. v. it.
10) 2 Buch Sam. 9. v. 14.
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vunten im Thal Hebron gelagert hat. Beordre
vden getreuen Urias an die Spitze des Volks, 11)
»verlaß ihn, ſo bald der erſte Pfeil abgeſchoſſen
»viſt, damit er von den Feinden getodtet werde,
vund wenn er nicht von forn geſchlagen wird;
vſo trage Sorge, daß er von hinten meuchel—
vmorderiſch erwurget werde. Dieſes geſchiehet

„'alles zum Beſten des Staats: Gott ſeh alſo
rmit ſeiner Hulfe hey uns.

Dein gnadiger Konig David.“

»Bathſeba.
Ey guter Gott!n du willſt meinen Mann

todten laſſen? David.
Mein liebes Kind, es ſind dieſes ſo kleine

Grauſamkeiten, denen man ſich bisweilen nicht
entziehen kann. Dieſts iſt ein klein Uebel fur ein
groſſes Gut, in Abſicht, daß wir das Aergernth
vermeiden mogen.

7 Bathſeba.Ach? Deine Magd hat nichts dawider einzu
nenden, es geſchehe wie du willſt.

David.
Laßt mir den rechtſchaffenen Nann, den Urias

rufen.
Bathſeba.

Ach? Was willſt du ihm beſehlen? Werde ich
auch ſeinen Anblick ertragen können?

David.
11) 2 VDuch Sam. ti. d.ij.
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A44. Saul, ein Trauerſpiel.

David.
Beunruhige dich nicht (zu dem Urias, der an

kommt) nimm hin, mein lieber Urias, bring dieſen
Brief meinem lieben Hauptmann Joab, und mache
dich der Gnade des Geſalbten des HErrn würdig.

Urias.
Jch gehorche mit Vergnügen ſeinen Befehlen;

meine Fuſſe, meint Arme, mein Leben. ſind zu ſei
nem Dienit: ich wolire durch den Tod zen Eiſer,

den ich gegen ihn habe, verſiegtin..
David (indem er ihn umarnmit.)

Du wirſt erhoret werden, mein-lieber Urias.
J uUrias.

Lebe wohl, meine geliebte Bathſeba/ bleib jeder,
zeit unſerm Konige ſo getren in ſeinein Dienſt, wie ich.

Bat hſeba J
Dieſes thue ich ohnedem, mein lieber Mann.

JDavid.
Bleib hier, meine Vieigeliebte, ich muß itzo

beyhnahe noch ähnliche Beſehle zum Beſten des Ko

nigreichs geben; ich werde in einem Augenblick
wieder bey dir ſeyn.

21
Bathſeba.

 Nein, mein verehrungswurdiger Liebhaher, ich
verlaſſe dich nicht.

David.
Was  ich will daß die Weiber im Bette herr

ſchen, aber ſonſt will ich, daß ſie in allen Stücken
gchotchen.

Vierter
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oſto 45
A ο: QνααVierter Aufzug.

J

Erſter Auftritt.
Bathſeba. Abigail.

Abigail.
Bathſeba, Bathſeba -Biſt du alſo auch diejeni—

ge, die mir das Herz des Herrn raubet.
Bathſeba.Du ſicheſt, daß ich dir nichts raube, weil er mich

verlaſſet, und weil ich ihn nicht zuruckhalten kann.

Abigail.Du Treuloſe, du halſt ihn mehr als zu viel in
den Netzen deinet Bosheit aefangen: ganz Jſrael
weiß es, daß du von ihm ſchwanger viſt.

Bathjeba.Wohlan? wenn dieſes auch ware, Madam,

liegt es dir ob, daß du mich deswegen ſtrafeſt?
haſt du es nicht eben ſo gemacht?

Abigail.
Das iſt ein groſſer Unterſchied, Madam, Jch

habe die Ehre ſeine Frau zu ſeyn.
Bathſeba.

Sehet doch einmal da, die lacherliche Heyrath;
es iſt bekannt, daß du deinen Maun, den Nabal,

J mit
J

JI



46 SEraul,
mit Gift vergeben haſt, damit du den Davld, als er
nur noch Hauptmann war, haſt heyrathen konnen.

Abigail.
Macht mir nur keine Vorwurfe, Madam

wenn es dir gefallig iſt: du wirſt es wohl eben ſo
mit dem rechtſchaffenen Mann, dem Urias machen,
damit du Konigin werden kannſt: aber wiſſe, ich
will hingehen und ihm alles entdecken.

Bathſeba.
Du magſt es immerhin thun, Troh ſey dit

geboten.
Abigail.

Das iſt ſo viel, es iſt ſchon geſchehen.

Bathſeba.
Wenn es auch ſo iſt. Jch werde deine Konl

gin ſeyn, und dir leinen mir Ehrerbietung zu lej
ſten.

Abigail.
Jch, dich ehren-Madam!

Bathſeba.

Abigail.
Hah! Madam, ehender wird das Land Juda

Weitzen ſtatt Rocken tragen, ehender wird man auf
Pferden als Eſeln reiten, als ich zu dieſen Schimpf
gebracht werden. Eo ſchickt ſich noch wohi für

JaMadam

eine ſolche Frau, wie du biſt, mir Grobhtiten zu

ſagen. vath

5 J
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Bathſeba.
Wenn ich es glaubte ein paar Naul

ſchellen22
Abigail.

Unterſtehe dich es nicht, Madam, ich habe ei
nen guten Arm, und ich wollte dich ſo abprügeln,

daß-22
Zweyter Auftritt.David. Bathſeba. Abigail.

David.Senyd doch friedlich beyſammen, Friede-GSend ihr

narriſch ihr andern? Es laßtt wohl fur tuch,
daß ihr euch zanket, zu einer Zeit, da die aller
groſſeſte Abſcheulichkeit und Schrecken in meinem
Hauſe herrſchet.

Bathſeba
JWas iſt geſchehen? mein anbetunguwurdiger

Liebhaber! Was iſt dir begegnet?

Abigail.
Mein lieber Mann, hat ſich ein nrues Un

glück zugettagen?

David.
Wilſet ihr es nicht, daß mein Sohn Ammon,

den ihr kennet, fich unterſtanden hat, ſeine Schwe
ſter Thamar zu ſchanden, 1) und hat ſie ſogleich
nach vollbrachter That aus ſeiner Kammer mit

H avuch Sam. 13. v. 127. grauſa

ere ce



48 Saul,
grauſamen Stoſſen, die er ihr mit den Fufſfen auf
den Hintern gab, herausgeworffen.

Abigail.
J

Was iſt denn daran gelegen weiter hat ſich
nichts zugetragen? aus deinen verwirrten Mienen
habe ich geſchloſſen, daß er dir vielleicht dein Geld
mogte geſtohlen haben.

David.
Das iſt noch nicht alles, mein anderer Sohn

Abſalon hat, ſobald er die Nachricht von dieſer
ſchandlichen Handlung vernommen, ſich aufge
macht, 2) meinen Sohn Ammon zu todten.,
Jch bin wider meinen Sohn Abſalon in Zorn ge—
bracht worden, er hat Aufruhr wider mich erreget,
mich aus meiner Stadt Herus-Chalaim gejaget,
und ſiehe hier bin ich ohne Herberge.

Bathſeba.
O! dieſes ſind wirklich wichtige Dinge!

Abigail.Das Geſchlecht Davids iſt ein niedertrachtiges

Geſchlecht -Du haſt alſo nichts mehr? Räuber!
Dein Sohn Salomon iſt an deiner Stelle geſalbet.

David.
Achn ja! und zum Zeichen ſeiner Salbung

hat er in einer Hütte auf dem Dache meines
Schloſſes alle meine Weiber eine nach det andern

geſchandet. 3)
Abi

2)2 Buch Sam. 13. v. 28. 29.
3) 2 Buch Sam. 16. v. 22.

J J
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Abigail.

O Himmel! ware ich doch auch da geweſen!
ich wurde vielleicht vrelmehr Vergnügen gefunden
haben, wenn ich bey deinem Sohn Abſalen gelegen
hatte, alv bey dir-Niederträchtiger Raubir ich
veriaſſe dich auf ewig: er hat Haare, die ihm bis
auf den Gurtei gehen, und bekonimt das Jahr uber
wenigſtens 200 Chaler fur dasjenige, was ihm da
von abgeſchnitten wird. 4) Er iſt jung— er iſt
ſchon- er iſt liebenswurdig, und du biſt ein lle—
derlicher Tyrann, der Gott, die Manner und Wei—
ber verſpottet Packe dich- ich entſage dir auf
immern- ich will mich zu deinem Sohn Abſalon
wenden und bey: ihm bleiben, oder ich gehe mit
vem erſten Philiſter, der mir begegnet, (zu— der
Bathſeba, indem ſie ihr ein Compliinent macht)
Ildieu Madam. Bathſeba.

Deine Dienerin, Madam.

Drritter Auftritt.
David. Bathſeba.

David.
Ta iſt nun die Abigail, welche ich jederzeit fur
ianftmuthig gehalten habe! O! wer ſich auf eine
Rrau verlant, verlaßt ſich auf Wind: und du, mei
ne geliebte Bathſeba, willſt du mich auch verlaſſen?

Bathſeba.Ach! ſo geht'es mit den Heprathen, die anf
eine ſolche Weiſe geſchloſſen worden: was ſoll aus
mir weiden, wenn dein Sohn Abſalon regieret,
und wenn Urias, mein Mann es weiß, daß du ihn
haſt wollen meuchelmorderiſch todten laſſen.

David.
4) 2 Vuch Sam. 14. v. 26.

D



5o Saul,
David.

Furchte nichts,Urias iſt abaeſchickt; mein
Freund Joab iſt geſchwind in ſeinen Verrichtungen.

Bathſeba.
Was! mein armer Mann iſt hinterliſtia getod

tet: Hhe hye hy (ſie weinet) hy ha. 5)
David.

Was! du beweineſt den guten Nann?
Bathſeba.Jch kann mich des Weinens nicht enthalten.

David.Es iſt ein narriſches Ding.um eine Frau; ſir
wunſchen den Tod ihrer Manner, tie bitten darum,
und wenn ſie ibren Wunſch erreicht haben, fangen
ſie an zu weinen.

Bathſeba.
Verzeihe mir dieſe kleine Ceremonie.

Vierter Aufiritt.
David. Bathſeba. Joab,

David.
Eh wohlan! Joab, wie beſinden ſich die Sachen?

Was iſt aus dem Schandbuben Abſalon worden?
Joab.Jch ſchwore dir bey dem HErrn Zebaoth, ich

habt ihn ſamt den Urias aus der Welt geſchaft: ich
tand ihn mit den Haaren an einem Baum hangen,
und ich habe ihn ſpottiſch mit drey Spieſſen durch
bohret. 6)

Davib.Ach! Abſalon, mein Sohn hi, hi-ho, ho hi 5.

1ba.Bath e51 2Buch Sam. 11. v. 26.
61 2 Buch Sam. 12. v. 14.
7) aBuch Sam. ir, v. 3z3.



ein Trauerſpiel. 51
Bathſeba.

Siehe doch, du beweineſt deinen Sohn, wie
ich meinen Mann beweinet habe: jedermann hat
ſeine ſchwache Seite.

David.
Nan kann, wenn man auch der beſte Jude iſt,

ſeine naturlichen Triebe nicht allezeit unterdrücken;
aber es wird wohl wieder vorüber gehen, und der
Lauf der Dinge bringt batd wieder was anders an
den Tas·

eu Funfter Auftritt.
Die vorhergehenden  und der Prophet Nathan.

Bathſeba.Eo, ſiehe doch hier iſt Nathan, der Seher. Gott

vergiebt mir meine Miſſethat! Was, wird er wohl
hier zu thun haben?

Nathan.
Mein Herr, hore.an und richte: Es war ein

teicher i(Mann, welcher hundert Schaafe hatte, 8)

und es war ein Armer, welcher nur ein einziges
hatte, der Reiche hat das Echaaf genommen und
den Armen,getodtet, was ſoll man den Reichen
thun?

David.Wahrhaſftig, dieſer muß vier Schaafe wieder
geben.

Nathan,
Mein Herr, du biſt der Reiche, Urias war der

Arme und die Bathſeba iſt das Schaaf.
Bathſeba.

Jch e ein Schaaf?

D 2 David.1) 2Buch Sam. 12. v. 125.
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David. ĩ

Ach! ich habe aelündiget ich. habe geſijndi
get- uen, habe geſüudiget, 9)

VsNathan.Das iſt gut, weil du deine Miſſethat beken

neſt; ſo hat der-Hri äuch deine Sunde weqge—
übmmen; lo) es iſt ſchon genug, daß der Abſaa
lon alle deine Weiher geſchandet hut. Nimm die
uchrne Bathſeba zu deiner, Frau, einerr von den
Sohilen, die du mit ihr zeugen wirſt, witd ubet
ganz Jſrael herrſchen: ich werde ſie die liebenoſolit?
dige nennen, und. de. Kinder der rechten und ehr
baren Weiber werden' getodtkt werden.

rua: Bathſebaun ib 2.So wahr der HExr lehet, du biſt ein artiger
Prophet, kemm her, laß vich umgrmep.  J

Dawid.“idEt man ſſehe dochntn ſehe doch, fuchte
oman gebe den Propheten zu trinken! und wir an
dern wollen vergnugt und frolich mit einander
Eyn Geſchwind'--weil alles ſo gut von ſtatten
gehect, fo will ich luſtigen Tanelieder ſingen, man
gebe mir meine Harfe.  (Er ſplelet auf der Harfe.)
Jhr von dem Himmel jabgeſchickte lieben He

braer, 11)
Jn Blut werdet ihr kute Fuſſe baden, LIind feert werden eure  Hunde werden
Von dieſem Blut, das ſte lecken ſollen.

ue nueeeeee 12 D Beſor“9) 2Buch Sam. 12. vi tz. 14. au.
10) 2 Buch Sam. v. il.

41).Vſ. 63. v. 5. Dein Fuß wird in der Feinde
VBlnut gefärbet werden, und deine Hunde

werdens lecken.

4t
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a4 44Beſerget uneine lieben Freunde, 11)
Dahß alle Kinder aufgehanget werden.
Auch die an den Bruſten iiegen,

Jr g; rihr ĩUnd fett werden eure Hunde werden,
Won. dem Blut/ das ſie lecken ſollen.

Bathſeba.Gindidas deine luſtigern Tanzlieder?

 Dabvid Cindem er ſinget und tanzet).
Und fett wirden xure Hunde werden

J Von. dem Blutt, vas ſie lecken ſollen.
—Ei Bathſeba.alhdte Voch! einunal äuj mit dem Geſang deiner

Soldatenlieder, das,iſt abſch  ulich. Wer wird
denn ſo unartig'ſeen und ſo ſchrecliche Fieber ſin—
gen, dielckgurgeprieſter des Gog und Mogog wür—
den ſich ſchamen ſie zu ſingen.

 David.dimnmer hupfend)
Und ſett werden die Hunde werden
Von dejn Blutodas ſie leken ſollen.

Hathſeba. 2chhehe  von dir, wenn du nicht aufhoreſt ſo

dt „was, du, trägſt. Sin- (ſie lachet)wund:e wir ein Erunkener zu hüpfen du

was für Sitten?-
—4  Dauvid. IIIE

Jch will tanzen-ja; ich will tanzen: ich will
noch geringer werden, ich will fur den Mädgen
tanzen, ich will alles was ich habe, ſehen laſſen, und

diens wird mir Ehre machen für den Madgen. 13)

D 3 Joab,12) Pſ. 136.i.v. 14.
nut iz) 2Buch. Sam. 6. v. 20. 21.



4 Saul,
Joab.

Anjetzo haſt du genug aetanzet, es iſt nun no
thig wieder auf deine Geſchafte zu denken.

DavidJa, du haſt recht, alles hat ſeine Zeit wir
wollen nach Herus-Chalaim zurück gehen.

Joab.
Du wirſt beſtandig Krieg fuhren muſſen, es

ware wohl nothig etwas Geld in Vorrath zu ha
vben, und zu wiſſen, wie viel Unterthanen du haſt,
die in Krieg ziehen konnen, und wie viel zu Hauſe
bleiben das Feld zu bauen.

inDavid.Der Rath iſt ſehr gut: Laß uns gehen, Bath-

ſeba, laß uns gehen, nun herrſche meine Liebſte.

(Er tanzet er ſinget) “JUnd fett ſollen die Hunde werden
Von dem Blut, das ſie lecken ſollen.

Funfter dlufzüg.

kK— er Auftritt. l
David an einem Tiſch ſitzend und ſeine Offie

eiers um ihn.
David.Gyon einem Theil, Sechshundert vier und neun

zig und einen halven Schilling, und von dem
andern Theil Hundert und dreyzehn und ein Viertel

macht zuſammen Achthundert und dren Viertel
Schil
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Schilling, das iſt alſo alles was in meiner Schatz—
kammer vorhanden iſt, dieſes iſt nicht hinteichend,
meine Soldaten tur emen Tag zu bezahlen.

Ein Autſeher der Schatzkammer.
Mein Konig, die Zeiten ſind hart.

David.Und du biſt es noch vielmehr-NJch muß Geld
haben Verſteheſt du mich?

Joab. Mein Konig, deine Konigliche Hoheit wird
wie alle Konige beſtohlen. Die Rendanten von
der Kammer, die Lieferanten bey der Armee ſtehlen
alle: ſie leben auf unſere Unkoſten prachtig in den
Tag hinein, und der Soldat- ſtirbt für Hunger

 Vabid.Jch will ſie mitten entzwey ſagen laſſen, und
wahrhaftige- wir haben heute eine ſehr ſchlechte
Mahlzeit gehabt.

gJoab.Und doch hindert dieſes dieſe Betruger nicht,
daß ſie dir nicht taglich fur deine Tafel 1) dreißig
fette Vehſen, hundert fette Schaare; eben ſo viel

J

Hairſche, Rche, wilde Bchſen und Capaunen dreif—
ſig Tonnen feines und ſechzig Tonnen ordingiresJ

Mehl berechnen.

David.Hore doch auf ſo zu ſchwatzen, du haſt gewißLuſt zum Lachen; dieſes ware genug den ganzen

Hof des  Konigs von Aſſrrien und des Konigs von
Jndien auf ein halbes Jahr zu unterhalten.

Joab.Demohngeachtet iſt nichts gewiſſer, als dieſes,
und man kann es in den Buchern aufzeichnet

ſeſen. D4 Dasvid.
n) 2 Buch Sam.a.
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David.

Was! und ich habe kaum ſo viel, daß ich

meinen Fleiſcher bezahlen kann.
Joab.Dieſes ruhret daher, weil Ew. Konigl. Maje

ſtat, wie ich bereits zu ſagen das Gluck gehabt
habe, ſo ſehr beſtohlen werden.

David.
Wie viel Geld glaubſt du, daß ich haben wer—

de, wenn ich alles zuſammen rechne?
Joab.

Konig, deine Bücher beweiſen, daß hundert
und achttauſend Calente Goldes, zweh Millionen
und vier und zwanzig tauſend Talente Silber, und
zehntaufend Drachmen. Goldes vorhanden ſind.
Dieſes zuſammen. macht, nach dem geringften
Wechſel-Cours, Eintauſend dreyhundert und zwan
aig Millionen und ſuntißtauſend Pfund Ster
lins. 2) Davih.Du biſt narriſch, ich. glaybe. daß kaum der
vlerte Therl dieſer Reichthümer.in der ganzen Welt

kann gefunden merden: wie kannſt du auf die Ge—
danten kommen, daß ich ſolche Schatze in einen
ſo kleinen Lande, inwelechem nie einige Hand
lung iſt getrieben worden, iollte geſammlet haben?

J bJoaDieſes kann ich nickt wiſſen; ich bin kein Ea

meraliſte.
David.

Du biſt ein Narr, und ſagſt mir nichs als
Varrenvoſſen; ich werde meine Rechnung in kutzer
Zert haben. Du aber, Yeſez, hat man das Volk
gezahlet?

Peſt.M i Buch der Chron. zo. v. 7.
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Peſej.
Ja, Konig, du haſt eitf mahl hundert tauſend

Mann in Jſrael, und vier mahl hundert und ſie—
benzig tauſend in Juda, 3) weiche alle aufgeſchries
ben ſind, wider die Feinde auszugzichen.

David.wieh gch ſoll funfzehn mahl hundert und ſie
benzig tauſend Mann unter den Waffen haben?
Dieſes kann ſchwerlich in einem Lande gefunden
werden, welches bis auf. den; heutigen Tag nicht
drey tauſend Seelen hat ernähren konnen. Nach
dieſer Rechnung ſoll ich, wenn ich von zehn Man
pern einen Soſdaten aüshebe, ſnnfzehn Millienen,
necho mahl hundert und ſtebenzig tauſend Untertha
nen in. meihem Reiche haben. Der Konig von Ba
bylon hat  nicht ſo vrel.

Joab.
2

Even dieſes iſt das wunderbareſte.

David. e—Ach! was für Therheiten, ich will hauptſäch
lich wiſſen, wie viel ich Unterthanen habe, man
wird mich dieſes nicht uberreden; ich kann kaum

glauben, daß ich dreißigtaufend habe..
Ein Oifieter.

Da jſt dein ordentlicher Hof-Capelan, der
Ehtwüurdige D. Gath, welcher kommt, von dem
HErrn geſendet, mit deiner Konigl. Majeſtat zu
reden.“ DavidKann man wohl ſeine Zeit ubler anwenden?
man laſſe ihn herein kommen

D— Ds Z—wegyter
3) 1 Buch der Chron. 21 4
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Zweyter Auftritt.

Die vorigen. D. Gath.
David.

Was wiliſt du? Doetor Gath.

Gath.
Jch komme, dir zu ſagen, daß du eine groſſe

Günde begangen haſt. David.
Wie! womit? ſage mir ſoiches, wenn es dir
zefallt.

Gath.
Dadurch, daß du das Volk haſt zahlen laſſen.

David,Was haſt du denn dawidet einzuwenden, biſt
du nicht ein Narre! Hätte ich wohl eine klugert
und nutzlichere Handlung unternehmen konnen,
als dieſe? Jſt ein Schärer nicht verbunden, die
Zahl ſeiner Schqgafe zu wiſſen?

 1

Gath.NAlles dieſes iſt artig und gut, aber der HErt
faßt dich wahlen, was du ergreiffen willit, entwe

der Hunger, 4) oder Krieg, oder Peſt.
Dasvid.Du unglucklicher. Prophet, ich wunſche menig

ſtens, dak du wegen deiner ſchonen Geſandtſchaft
mogteſt geſtraft werden. Jch wurde artig wahlen,
wenn ich den Hunger erwahlete, ihr Prieſter lebt
beſtandig koſtbar; wahle ich Krieg, ſo ziehet ihr
auch nicht mit; ich erwahle dle Peſt und hoffe,
daß du ſie bekommen wirſt, und nach deinem Ver
dienſt erepieren.

Gath.
HM 2 Buch Sam.4.
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Gath.

Gott ſey gelobet! (Er gehet wea und ſchreiet:
die Peſt, und jedermann ſchreiet die Peſt, die Peſt.)

J bJoa.Dieſes kann ich nicht verſtehen e ſeine Rech

nung gemacht haben- und die Peſt erwählen?

Dritter Auftritt.Die vorigen. Bathſeba. Salomon. Abiſag.

Bathſeba.
Wie! Konig! Ich glaube, du haſt den Teufel
im Leibe, daß du die Peſt erwähleſt; in dem Au—
genblick ſind ſiebenzig tauſend Menſchen, eſtor—

vben. 5 Jch glaube, daß ich ſchon Peſtbenlen
habe, ich zittre um mich und meinen Sohn Sa—
omdn, den ich dir hier bringe.

David.
Jch bin harter geplagt, als wenn ich Peſtbeuelen hatte, 6 ich bin durch dieſe unglücklichen Fälle

ermattet. Jch glaube mehr von der Peſt angeſteck
te, als erhorte Unterthanen zu haben. Jch werde

alt, du biſt nicht mehr ſchon, meine Füſſe ſind
beſtandig kalt, ich muß ein funfzehnſähriges Mad
gen bey mir haben, das mich wieder erwaärmnen

kann.
dJoab.Wahrhaftig! ich tenne ein Madgen, das ſich

ſo eben fur dich ſchicken wird, ſie heißt Abifag
von Sunam.

Dabvid.
Bring mir dieſe Bring mir dieſe, daß ſie

mich erwarme.
Bathſeba„59 2 Buch Sam. 24.

c) 2 Buch Sam. 14.



So ühBathſeba.Wahrlich! du hiſt ein alter liederlichet Wol
zuſtling. Si! (ſie lachtt) in deinem Alter was
willſt du denn mit einem jungen Madgen machen?

b.JoaKonig, da iſt ſie Jch ſtelle ſie dit füronn.
David.

Komm her! kleines Nartgen wirſt du mich
wohl wärmen konnen?.n

Abiſag.
O ja! Konig- ich habe wol ſchon mehr, ge

warmet, als dich.
Bathſeba..Da ſiehet man wohl deine Untreue, die du an

imir begeheſt; du liebeſt mnich nicht mehr! Und
was· ird aus meinem. von dir zu deinem Erhen
eingeſehhtten Sohn Salomon werden?

WoDuvid.O! ich werde mein Wort wol halteu. Das
jſt ein artiger kleiner Knabe, er iſt recht nach mei
nem Herzen. Er iſt ſchoin ganz narriſch in die Wei
ber verlieht.: komm ner, on kleiner Schalk“ laß
dich umurmen: ich ſetze, dich zum Konig verſtehſt

du mith?u Salomon.König, ich wunſchte wol, daß du mein Lehrer

Havid.
in der Regierungskunut ſetn mogteſt.

matu ſehe doch, iſt das nicht eine artige Ant
wort -Jch bin recht ſehr mit ihm zufrieden'-
Gehe- du wirſt bald regleren,, mein. Kind; denn

ich fühle, dakß ich ſchwach werde. Die Weibfr
haben meine Geſundheit ruiniret, aber du wirſt ein

noch viel ſchoneres Sergil hapen, als ach gehabt
habe.

J Eaalo



ein Trauerſpiel. 61

»n Galomon.gch glaube, daß ich mich meinem Stande ge
maß aufführen werde.

Bathſeba.ü Wie viel Verſtand hat nicht mein Sohn? Jch
wunſche daß er ſchon auf den Thron ſitzen moge.

]J

..8 Vierter Auftritt.
Dievorigen. Adonias.

AdoniasMelu Vater, hier bin ich ich werfe mich zu dei

nen Füſſen.

David.Dieſer Knabe hat anir gefallen.

Abonias.Mein. Vater, ich jwill mir zwey Gnadenbe
zeungunden von dir aubbitten. Die erſte, daß du

mich zu deinem Thronfolger erwahlen mogeſt

ß

Bedenke doch, daß ich ein Sohn einer Ko gn
niniiſ und ·daß der Salomon nur die Frucht einer

bürgerlichen Ehebrecherin iſt, welchen die Geſetze
jũücht méhr zu geben erlauben, als weniaſtens
ſeinen nothigen Unterhalt; beleidige die Geſetze
giler Volker um ſeinetwillen nicht.

Bathſeba.Verdiente dieſer kleine Bat nicht, daß man
ihn zum Fenſter hinunter ſtürzte?

Dabvid.Du hatſt recht MWas iſt die andete Gnade, dit
du dir ausbitteſt, du kleiner Unglücklicher

NAbdonias.
Keconig, dieſes iſt die kleine Abiſag von Gu

nam, die dich niemalt verlaſſet; ich liebe ſie bis

.ium
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„lzum Sterben, und.'ich bitte dich, vermache ſie

mir in deinem Teſtament.
*edDavid.Dieier Nichtswurdige  da, wird mit ſo viel

Verdrußß machen, daß ich daruber ſterbe. Jch
fuhle meine Schwachheit ich kann nicht: mehrt
reden: warme mich ein Bisgen, Abiſag.

Abiſag. (indem ſie ihn bey der Hand faſſet.)
Jch thue alles was ich kann, aber du biſt kalt

wie Eis.
David.Jch fuhle, daß ich ſterbe Bringt mich üuf

m̃tin Ruhebettt.
Galomon (indem er ſich zu ſeinen Fuſſen wirft.)

O Konig! Lebenoch lange Zeit.
Bathieba.

Mochte doch der haßliche Kerl gleich ſterben,
und uns in Frieden regieten laſſen.

David.Die letzte Stunde meines Lebens ruckt heran,

ich muß mein Teſtament beſorgen, und als ein
rechtſchaffener Jude allen. meinen Feinden vergeben.
Salomon, ich ſetze dich zum Konig der Juden—
ſeh gnadig und gelinde; unterlaſſe nicht, meinen
Sohn Adonias, ſo bald ich die Augen geſchloör
ſen habe, zu todten, 7) und ſollte er auch, ſich
zu retten, die Horner des Altars gefaſſet haben.

Salomon.
Welche Weisheit! Welche Großmuth! mein

Vater! ich verſpreche dir bey meiner Ehre, alles
zu erfüllen.

David.
7) GSalomon hat ſeinen Bruder Adonias todten

laſſen.
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z7 David.Siehe da dieſen Joab, der mir in allen meinen
Kriegen gedienet hat, der mir die Krone auf mein

artittnneg unnunidgunmit Blut beſudelt.

Joab.Wie« Ungeheuer! ich will dich mit meinenHanden erwüreen.

machen, daß dein Teſtament ſoll umgeſtonen wer—
den, und dein Salomon ſoll ſehen, was ich bin.

Salomon.
Iſt es dieſes alles mein geliebter Vate ſ u

r, oAch ſonſt niemand aus dem Reich der Lebendigen
wegſchaffen?

1

David.Jch habe kein gutes Gedachtniß! Hore- es
iſt noch ein aewiſſer Simei da, 9) welcher mir
einmal Grobheiten ſagte, wir verſonnten uns
wieder mit einander. Jch habe ihm bey dem le—bendigen Gott geſchworen, daß ich ihm vergeben
wolle. Er hat mir treu gedienet, er üt meinGeheimderrath: du biſt weiſe, unterlaſſe nicht
ihn als einen Verrather zu todten.

Salvmon.Dein MWille ſoll erfullet werden, mein gelieb
ter Vater.

David.Gehe hin, du wirſt der weiſeſte unter den
Konigen ſehn, und der HErr wird dir tauſend
Weiber zur Vergeltung geben. Jch ſterbe laß

dich noch einmal umarmen- Lebe wohl.

2) 2 Buch Gam. 17.
Bathſeba.

9) 2 Buch GSam. it.
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Bathſeba.
Gott ſen gelohetfr nun ſind wir von ihm de

freyet. 3Ein Officiet.Waßt uns geſchwind unſern guten Konig Da

vid begraben. uue—e—Alle puſammen.
Unſer guter Konig; David das Muſter der
Furſten der Munn nach den Herzen Gottes.J Abiſag.5 Was ſoll ich nun  dufangen? Wen weide ich

nun warmen. D Salomon.
J

 Komm her Komm' her u wirſt bey m
mehr Vergnugen genieſſen, als bey dem guten

Mann, meinen Pater. l

E NOD Grte 2
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